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(54) Bezeichnung: Stoffaustauschmaschine

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Bewirken eines Stoffaustausches zwischen ei-
ner Flüssigkeit und einem Gas innerhalb eines eine Pa-
ckung aufweisenden Rotors, wobei die Flüssigkeit im Zen-
trum des Rotors aufgegeben und durch die von der Rotor-
drehung erzeugte Zentrifugalkraft durch die Packung hin-
durch nach außen getrieben wird, und wobei das Gas den
Rotor umgibt und durch den Gasdruck durch den Rotor hin-
durch von außen nach innen gedrückt wird, entgegen der
Flüssigkeitsströmung im Rotor, wobei die im Rotor befindli-
che Packung in einzelne Packungssektoren aufgeteilt ist, die
zusammen eine Kreisscheibe bilden, wobei jeder ringsek-
torförmige Packungssektor von mindestens einer Struktur-
packung gebildet ist, die aus mehreren gewebe-, gestrick-,
sieb- oder gitterförmigen, übereinanderliegenden Struktur-
flächen aus Metall insbesondere Blechbändern oder Kunst-
stoff oder Glasfasern bestehen, zu denen die Drehachse des
Rotors lotrecht steht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Bewirken eines Stoffaustausches zwischen einer
Flüssigkeit und einem Gas innerhalb eines eine Pa-
ckung aufweisenden Rotors, wobei die Flüssigkeit
im Zentrum des Rotors aufgegeben und durch die
von der Rotordrehung erzeugte Zentrifugalkraft durch
die Packung hindurch nach außen getrieben wird,
und wobei das Gas den Rotor umgibt und durch den
Gasdruck durch den Rotor hindurch von außen nach
innen gedrückt wird, entgegen der Flüssigkeitsströ-
mung im Rotor.

[0002] Aus der WO 2015/101826 A1 und
WO 2016/038480 A1 sind Stoffaustauschmaschinen
bekannt mit einem Rotor, der zwei Seitenflächen auf-
weist, wobei im Zwischenraum zwischen den beiden
Flächen sich eine Packung befindet, die bei Rotor-
drehung zentral aufgegebene Flüssigkeit nach außen
treibt. Hierbei ist der Rotor von einem Gas umge-
ben, das durch den Gasdruck entgegen der Flüssig-
keit durch den Rotor strömt, um einen Stoffaustausch
zwischen der Flüssigkeit und dem Gas zu bewirken.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrich-
tung der eingangs genannten Art zu schaffen, bei der
der Stoffaustausch und der Stofftransport wesentlich
verbessert ist und die Betriebszeiten verringert sind.
Zudem soll die Vorrichtung einfach in der Herstellung,
Montage und Anwendungen sein.

[0004] Diese Aufgaben werden erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass die im Rotor befindliche Pa-
ckung in einzelne Packungssektoren aufgeteilt ist,
die zusammen eine Kreisscheibe bilden, wobei jeder
ringsektorförmige Packungssektor von mindestens
einer Strukturpackung gebildet ist, die aus mehreren
gewebe-, gestrick-, sieb- oder gitterförmigen, über-
einanderliegenden Strukturflächen aus Metall insbe-
sondere Blechbändern oder Kunststoff oder Glasfa-
sern bestehen, zu denen die Drehachse des Rotors
lotrecht steht.

[0005] Das Aufteilen der im Rotor befindlichen Pa-
ckung in einzelne Packungssektoren mit einer gewe-
be-, gestrick-, sieb- oder gitterförmigen Struktur führt
zu einer wesentlichen Verbesserung des Stoffaus-
tausches und des Transports bei kürzeren Betriebs-
zeiten. Auch ist das Zusammensetzen eines solchen
Rotors aus einzelnen Packungssektoren, die wieder-
um aus einzelnen Strukturflächen zusammengesetzt
sind, besonders einfach in der Herstellung und führen
zudem zu dem Vorteil, dass die Strukturpackungen in
ihrer Struktur und den Arten und Abmessungen der
Strukturfläche sehr genau an die jeweiligen Anforde-
rungen angepasst werden können.

[0006] Hierbei ist besonders vorteilhaft, wenn die
Strukturflächen wellenförmig sind, wobei die Wellen

jeder Strukturfläche zueinander parallel liegen. Auch
hat sich als vorteilhaft in der Wirkung und Herstel-
lung herausgestellt, wenn die Wellen der Strukturflä-
che im Querschnitt zick-zack-förmig sind. Hierzu wird
auch vorgeschlagen, dass die Wellen einer Struk-
turfläche zu den Wellen einer benachbarten Struk-
turfläche schräg insbesondere rechtwinklig angeord-
net sind, so dass zwischen zwei Strukturflächen sich
kreuzende Strömungskanäle bestehen.

[0007] Vorzugweise wird vorgeschlagen, dass die
Strukturflächen aus Metall- und/oder Kunststoffdräh-
ten oder Blechbändern oder Glasfasern bestehen.
Hierbei können die Metall- und/oder Kunststoffdrähte
einen Durchmesser von 0,1 bis 0,5 vorzugsweise von
0,15 bis 0,2 mm aufweisen.

[0008] Von Vorteil ist, wenn die im Rotor befindliche
Strukturpackung aus 2 bis 64 vorzugsweise 4 bis 16
Packungssektoren zusammengesetzt ist. Konstruktiv
wird vorgeschlagen, dass die inneren Enden der Pa-
ckungssektoren einen inneren, zylindrischen, koaxia-
len Ringraum bilden, von dem Strömungskanäle aus-
gehen und in den die Flüssigkeit aufgegeben wird.
Auch wird hierzu vorgeschlagen, dass die äußeren
Enden der Packungssektoren einen äußeren zylindri-
schen Ring bilden, in dem die Strömungskanäle der
Packungssektoren enden.

[0009] Als besonders vorteilhaft hat sich herausge-
stellt, wenn die Packungssektoren aus drei bis zehn
vorzugsweise fünf bis acht übereinanderliegenden
Strukturflächen zusammengesetzt sind. Auch kön-
nen die Strukturflächen eines Packungssektors ins-
besondere durch Laserstrahlen aneinander punktge-
schweißt sein.

[0010] Das Herstellen im Durchmesser größerer Ro-
toren wird vereinfacht, wenn die Strukturpackung des
Rotors aus zueinander koaxialen Strukturpackungs-
ringen besteht, die in einzelne Ringsektoren aufge-
teilt sind. Auch wird vorgeschlagen, dass der Rotor
zwei kreisrunde Seitenflächen aufweist, zu denen die
Rotorendrehachse lotrecht ist und die miteinander ei-
nen Zwischenraum bilden, der von den Packungs-
sektoren ausgefüllt ist.

[0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Zeichnungen dargestellt und werden im
Folgenden näher beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 einen Querschnitt durch den Rotor der er-
findungsgemäßen Stoffaustauschmaschine,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung eines
aus Strukturflächen zusammengesetzten Pa-
ckungssektors,

Fig. 3 eine Draufsicht auf eine Strukturfläche,
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Fig. 4 einen Schnitt nach IV-IV durch die Struk-
turfläche nach Fig. 3,

Fig. 5 und Fig. 6 Schnitte durch Rotoren mit
Strukturpackungsringen aus einzelnen Ringsek-
toren.

[0012] Die Stoffaustauschmaschine weist einen Ro-
tor 1 auf mit zwei koaxialen kreisrunden Seitenflä-
chen 2, die zueinander parallel angeordnet sind und
deren Zwischenraum durch eine Packung ausgefüllt
ist. Hierbei besteht die Packung aus einzelnen Pa-
ckungssektoren 3 in Form von Kreisringsektoren, so
dass die inneren Enden der Packungssektoren 3 ei-
nen inneren zylindrischen, koaxialen bzw. zylindri-
schen Ringraum 4 bilden, in dem die Flüssigkeit
aufgegeben wird. Die äußeren gebogenen Enden
der Packungssektoren bilden einen äußeren zylindri-
schen Ring 5, in dem Strömungskanäle 6 der Pa-
ckungssektoren enden.

[0013] Wie in Fig. 2 dargestellt, ist jeder Pa-
ckungssektor 3 aus einzelnen, übereinanderliegen-
den Strukturflächen 7 ausgebaut, wobei die Struk-
turflächen 7 wellenförmig ausgebildet sind. Hierbei
können die Wellen derart gestaltet sein, dass sie im
Querschnitt zick-zack-förmig sind, wie in Fig. 4 dar-
gestellt oder aber aus gerundeten Wellen bestehen.

[0014] Die zueinander parallelen Wellen jeder Struk-
turfläche 7 bilden in deren Täler die Strömungskanäle
6, wobei aneinander anliegende Strukturflächen zu-
einander derart verdreht und damit schräg insbeson-
dere rechtwinklig zueinander angeordnet sind, dass
zwischen zwei Strukturflächen die Strömungskanäle
einander kreuzen, wie dies aus Fig. 2 zu ersehen ist.

[0015] Vorzugsweise sind die Packungssektoren je-
weils aus drei bis hundertfünfzig vorzugsweise fünf
bis fünfundzwanzig übereinanderliegenden Struktur-
flächen zusammengesetzt. Ferner ist die im Rotor be-
findliche Strukturpackung aus zwei bis vierundsech-
zig Packungssektoren zusammengesetzt, wie dies
Fig. 1 zeigt. Alternativ kann die Strukturpackung des
Rotors aber auch aus zueinander koaxialen Struktur-
packungsringen bestehen, die wiederum in einzelne
Ringsektoren aufgeteilt sind, wie dies die Fig. 5 und
Fig. 6 zeigen.

[0016] Die Strukturflächen 7 bestehen entweder aus
einem Band, Gewebe oder Gestrick in Vollmetall und/
oder Kunststoffdrähten oder Glasfasern, wobei die
Drähte vorzugsweise einen Durchmesser von 0,1 bis
0,5 mm vorzugsweise von 0,15 bis 0,2 mm Durch-
messer aufweisen. Alternativ können die Strukturflä-
chen 7 aber auch von einem Sieb oder Gitter aus Me-
tall oder Kunststoff gebildet sein.

[0017] Die Strukturflächen 7 eines Packungssektors
3 sind vorzugsweise durch Laserstrahlen aneinander
punktgeschweißt.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG
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zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
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Zitierte Patentliteratur

- WO 2015/101826 A1 [0002]
- WO 2016/038480 A1 [0002]
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Patentansprüche

1.    Vorrichtung zum Bewirken eines Stoffaustau-
sches zwischen einer Flüssigkeit und einem Gas in-
nerhalb eines eine Packung aufweisenden Rotors
(1), wobei die Flüssigkeit im Zentrum des Rotors auf-
gegeben und durch die von der Rotordrehung er-
zeugte Zentrifugalkraft durch die Packung hindurch
nach außen getrieben wird, und wobei das Gas
den Rotor umgibt und durch den Gasdruck durch
den Rotor hindurch von außen nach innen gedrückt
wird, entgegen der Flüssigkeitsströmung im Rotor,
dadurch gekennzeichnet, dass die im Rotor (1)
befindliche Packung in einzelne Packungssektoren
(3) aufgeteilt ist, die zusammen eine Kreisscheibe
bilden, wobei jeder ringsektorförmige Packungssek-
tor (3) von mindestens einer Strukturpackung gebil-
det ist, die aus mehreren gewebe-, gestrick-, sieb-
oder gitterförmigen, übereinanderliegenden Struktur-
flächen (7) aus Metall insbesondere Blechbändern
oder Kunststoff oder Glasfasern bestehen, zu denen
die Drehachse des Rotors lotrecht steht.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Strukturflächen (7) wellenförmig
sind, wobei die Wellen jeder Strukturfläche zueinan-
der parallel liegen.

3.    Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wellen der Strukturfläche im
Querschnitt zick-zack-förmig sind.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Wellen einer Strukturflä-
che (7) zu den Wellen einer benachbarten Struk-
turfläche schräg insbesondere rechtwinklig angeord-
net sind, so dass zwischen zwei Strukturflächen sich
kreuzende Strömungskanäle bestehen.

5.  Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Strukturflä-
chen (7) aus Metall- und/oder Kunststoffdrähten oder
Blechbändern oder Glasfasern bestehen.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Metall- und/oder Kunststoffdrähte
einen Durchmesser von 0,1 bis 0,5 vorzugsweise von
0,15 bis 0,2 mm aufweisen.

7.  Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die im Rotor
befindliche Strukturpackung aus 2 bis 64 Packungs-
sektoren (3) zusammengesetzt ist.

8.  Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die inneren En-
den der Packungssektoren (3) einen inneren zylindri-
schen koaxialen Ringraum (4) bilden, von dem Strö-
mungskanäle ausgehen und in den die Flüssigkeit
aufgegeben wird.

9.  Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die äußeren
Enden der Packungssektoren (3) einen äußeren zy-
lindrischen Ring (5) bilden, in dem die Strömungska-
näle (6) der Packungssektoren enden.

10.    Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Pa-
ckungssektoren (3) aus drei bis hundertfünfzig vor-
zugsweise fünf bis fünfundzwanzig übereinanderlie-
genden Strukturflächen (7) zusammengesetzt ist.

11.    Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Struk-
turflächen eines Packungssektors (3) insbesonde-
re durch Laserstrahlen aneinander punktgeschweißt
sind.

12.    Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Struk-
turpackung des Rotors (1) aus zueinander koaxialen
Strukturpackungsringen (10) besteht, die in einzelne
Ringsektoren (3) aufgeteilt sind.

13.    Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor
zwei kreisrunde Seitenflächen (2) aufweist, zu denen
die Rotorendrehachse lotrecht ist und die miteinander
einen Zwischenraum bilden, der von den Packungs-
sektoren (3) ausgefüllt ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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